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Zins der Heimat
Regierungsbezirk Bis-statt.

Brcslau. sRaubanfall in einem Milchgeschäft.]
Am Sonnabend abend versuchte der auf der Großen

Dreilindengasse wohnhafte 20 Jahre alte stellungslose
Schlosser Paul Tscherner die Ladenkasse des Milchgeschäfts
Bohrauer Straße 25, Ecke Nachodstraße, zu berauben.
Die anwesende 22 Jahre alte Verkäuferin Maria Welzek
aus Kraßwitz schlug er dabei mit einem Meißel nieder.
Der Bursche wurde. aber in seinem Vorhaben gestört
und ergriff die Flucht. Er wurde verfolgt und bald
darauf im Bodenraume eines Hauses ans der Brunnen-
straße ergriffen, woran er nach dem Polizeigefängms
überführt wurde. Die Verletzungen der Welzel sind
nicht lebensgesährlich.

Gcllendorf. [Ein sogenannter kalter Schlag]
fuhr bei dem Gewitter am Sonntag abend in eine
hiesige Wirtschaft, ohne größeren Schaden anzurichten
Nur die Uhr und Bilder fielen von der Wand.

Groß-Krutschcn. [Die hiesige Schulsparkasse]
wurde im verflossenen Schuljahre von 30 Kindern be-
nutzt, deren Einlagen zusammen 542,96 Mark betrugen.
Zur Auszahlung an vier Konfirmanden gelangten im
März b. J. 117,53 Mark.

Karoschke. [Das elfte Stiftungsfestj feierte der
hiesige Männer- und Jünglingsverein am 16. Juli.
Zuerst fand ein Umzug durch das Dorf statt, wobei der
Herr Vorsitzende an der Friedenseiche eine entsprechende
Rede hielt und die Versammlung »Deutschland, Deutsch-
land über alles« anstimmte. Bei dem sich daran an-
schließenden Gartenfeste brachte Herr Würfel ans Kmvallen
das Kaiserhoch aus, woraus die Nationalhymne gesungen
wurde. Jn längerer Ansprache wies alsdann der Vor-
sitzende auf den doppelten Zweck des Vereins, Pflege
der Gottes- nnb Vaterlandsliebe, hin und schloß mit
einem Hoch auf den Verein. Darauf wurde das Bundes-
lied gesungen. Zwei Lustspiele: »Die Heiratsannonce«
von Bertram und »Eine genehmigte Militärvorlage«
trugen zur Erheiterung der Versammlung bei. Bei
Anbruch der Dunkelheit erfolgte der Einmarsch, dem sich
ein gemütliches Beisammensein im Ortsgasthause anschloß.

Ä“ OberuigK [Sie Schiller-Feier seitens ber »Trau-
nerschen Gesangvereine«] mußte infolge verschiedener
Umstände verschoben werden, so daß sie erst am 16. Juli
stattfand; doch bewahrheitet sich an ihr das Sprichwort:
»Was lange währt, wird gut“. Den Hauptteil des
Programms bildete »Das Lied von der Glocke« von
Rombergx dessen Chöre von Mitgliedern der genannten
Vereine, verstärkt durch einige Herren aus Breslau, ge-
sungen wurden, während Fräulein Orthmann, Klaar und
Kirschke die Sopran- und Alt- nnd Herr Mühlenbach
ans Breslau die Tenorsoli übernommen hatten. Den
„‘Dieifter“; ftellte Herr Lehrer und Kantor Michael ans
Breslan dar, und die Klavierbegleitung lag in den be-
währten Händen des Lehrers Herrn Schmidt aus Groß-
Mukitlch Außerdem erfreuten die Herren Mühlenbach
und Michael in Gemeinschaft mit noch zwei Sängern
MS Breslau durch einige Soloqnartette, die allseitig
vollendet zum Vortrag gelangten und die zahlreiche Ver-
iammlnng l0 binriffem daß noch Zugaben erbeten wurden.
Ebenso vorziiglich waren die Soli des Herrn Mühlenbach
und das in Gemeinschaft mit Fräulein Orthmann ge-
sungene Duett. Kurz: Der Erfolg des Konzerts war
M allen seinen Teilen ein derartiger, »daß er Fleiß
und Kunst vergilt«. X

— [Kurtheater.] Heutigen Mittwoch gelangt auf
ganz besonderen Wunsch zum dritten Male das mit
skpßtem Erfolge zur Darstellung gelangte prächtige Lust-
splelj »Die beiden Leonoren« von Dr. Paul Einbau zur
Ausführung, während am Freitag um ersten Male »Die
zartlrchen Verwandten«, großes ustspiel in drei Auf-

  

 

Mittworh den 19. Juli 1905.

zügen von Roderich Benedix, in Szene gehen. Nächsten
Sonnabend gelangt Ernst von Wildenbruchs spannende
Komödie: »Die Haubenlerche« zur Darstellung. Jn
Vorbereitung befinden sich: ,,Hasemanns Töchter«.

—- sFerien des Kreisansschnsfes.] Der Kreisaus-
schuß zu Trebnitz hält während der Zeit vom 21. Juli
bis zum 1. September d. J. Ferien. Während dieser
Ferien werden Termine zur mündlichen Verhandlung
der Regel nach nur in schleimigen Sachen abgehalten.
Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

—— [Divisionsmanäver] finden vom 12. bis zum
16. September nördlich Breslan zwischen Trebnitz nnd
sReumarft zu beiden Seiten der Oder statt. Am 15. und
16. September ist für die 12. Division eine Uebung im
Kampfe um Flußlinien vorgesehen.

—- [Zur Förderung des niederen landwirtschaftlichen
Unterrichts] hat der Provinzialanssclnrß von Schlesien in
seiner letzten Sitzung beschlossen, den bisherigen Zuschuß
der Provinz, in Höhe von 42700 Mark bei der Ver-
mehrung der Winterschulen um 6000 Mark zu erhöhen.

Ocls. sEinstnrzs Sonnabend abend um halb
10 Uhr stürzte der Giebel der im Umban begriffenen
mittelalterlichen Schloßkirche auf das Dach und die Ge-
wölbe, durchschlng sie und zertrümmerte die kostbare Orgel
nnd die Kanzel. Menschen sind nicht verunglückt

Prausnitz. [an 19. Juli.] Diesen Mittwoch
sind 35 Jahre verstrichen seit dem Tage, an dem die
sranzösische Kriegserklärung in Berlin überreicht wurde.
Der sofort einberufene Norddeutsche Reichstag gab durch
die unbeschränkte Bewilligung der erforderlichen Kriegs-
mittel der nationalen Begeisterung des Volkes Ausdruck.
Jugendliches Feuer der Begeisterung in dem ermattenden
Auge des Veteranen der Befreiungskriege. männliche
Entschlossenheit und heiliger Kampfesmut in dem kaum
dem Knabenalter entwachsenen Jüngling! Wer das sah,
der konnte es wohl verstehen, warum immer und immer
wieder das markige Lied von der »Wacht am Rhein«
erklang. Der heutige Tag gibt uns Gelegenheit, zu
prüfen, ob wir stets das Unserige getan haben, um den
mit teuerem Blute erkauften Siegespreis sicherzustellen
gegen einen etwaigen neuen Angrisf von außen, damit
deutsche Ehre und deutsche Waffen jederzeit so hell er-
glänzen. wie damals.

—- [Katholischer Gesellenverein.] Am vergangenen
Sonntag fand der schon längst geplante Ansflng nach
Beckern statt, an dem sich besonders die Herren Ehren-
mitglieder mit ihren Familienangehörigen unb auch Damen
zahlreich beteiligten. Unter Gesang, Gesellschaftsspielen
und einem kleinen Tänzchen vergingen die Stunden in
heiterem Frohsinn.

—- an dem am Montag den 17. Juli in Feuer-
steius Gasthof abgehaltenen Bäcker-Quartalj fand die
Borstandswahl statt. Es wurden gewählt die Herren
Bäckermeister: Kilch zum Obermeister, Strauß zu dessen
Stellvertreter, Leutlosf zum Schriftführer, Reich zum
Kassierer. Ein Lehrling wurde aufgenommen.
Bäckermeister August wurde zum Ehrenmitgliede ernannt.

— [Das hiesige evangelische Waisenhaus nnd Bürger-
Asyl] hatte im abgelaufenen Nechnungsjahre eine Ein-
nahme von 1548,02 Mark und eine Ausgabe von
ll97,42 Mark, so daß ein Bestand von 350,60 Mark
verbleibt. Seit Mitte Juni dieses Jahres haben gegen
eine geringeVergütung seitens des Vaters zwei Kinder
des Arbeiters Sämann aus Beckern, früher in Kapatschiitz,
ein zweijähriger Knabe und ein sechsjähriges Mädchen,
vorläufige Aufnahme im Waisenhause gefunden, weil die
Mutter gestorben und der Vater den ganzen Tag auf
Arbeit ist. Am l. Oktober wird auch wieder eine hoch-
betagte Witwe Ausnahme im Bürgerasyl finden.

— sPreußische Klassenlotterie.] Die Erneuerungs-
lose zur zweiten Klasse 213. Lotterie sind von jetzt ab bis zum 7. August planmäßig abzuheben, dagegen erfolgt
die Ausgabe der zuständigen Freilose erst vom 21. Juli
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Zwölfter Jahrgang

ab. Die Gewinnziehung zweiter Klasse beginnt am
ll. August, der Hauptgewinn ist 100000 Mark.

Trachcnbcrg. [Viehmarkt.] Der am 12. Juli
hierselbst abgehaltene Viehmarkt war sowohl von Käufern
stark besucht, als auch mit Vieh ausnahmsweise reich
beschickt. Aufgetrieben waren 72 Pferde, 800 Rinder
und 818 Schweine. Pferde und Rindvieh standen zwar
ungewöhnlich hoch im Preise, fanden aber leicht Käufer.
Der Preis für Schweine war seit dem letzten Markte
noch erheblich gestiegen, so daß für ein Paar kleine Ferkel
42 bis 60 Mark bezahlt wurden.

Trebnitz. [200jähriges Jubiläum nnd Fahnen-
weihe ber Schneider-Jnnnng.] Nach worhenlangen eifrigen
Vorbereitungen beging die hiesige Schneiderinnnng am
Sonntag in unserer festlich geschmückten Stadt bei schönstem
Wetter unter Teilnahme der Behörden, der Schneider-
innungen zu Pransnitz, Oels und W«ohlau, der Bäcker-
und Konditorinnnng, der Fleischer- und Wurstmacher-
innung, sowie der evangelischen und katholischen Gesellen-
vereine von hier und unter Beteiligung eines sehr zahlreichen
Publikums von hier und auswärts das Fest des zwei-
hundertjährigen Bestehens und der Weihe der neuen Fahne.

Negierungsbezirk Liegnitz.

Görlitz. chriuiliendramaj Nach einem Streite
der Habelschen Eheleute versuchte der Ehemann seine
Frau durch Beilhiebe zu ermorden und sich durch Oeffnen
der Pulsadern zu töten. Die Frau entfloh. der Mann
wurde schwerberletzt ins Krankenhaus gebracht.

Haynau. [Von einem furchtbaren Unwetter]
wurde der Jahrmarkt in Haynan heimgesucht. Ein
orkanartiger Sturm fegte durch die Straßen und führte
die auf den Verkaufsständen ausgelegten Waren durch
die Luft. Mehrere Verkaufsbuden wurden nmgeworfen.
Bei den Ständen der Porzellanhändler sind ganze Stöße
zerbrechlicher Waren umgestürzt worden. Große und
starke Bäume sind umgebrochen. Am schlimmsten hauste
der Sturm aus dem neuen Festplatze, wo ein zwanzig
Meter langes, vollständig aus Eisen konstruiertes Restau-
rationszelt sowie ein Hippodrom gänzlich demoliert wurden.

Nesternngsbezirk Oppelm

Zabrzc. sExplosion eines Pulverhansess Sonn-
abend früh 6,22 Uhr flog das in der Nähe der König-
lichen Berginspektion in Zabrze stehende, ihr gehörige
Pulvermagazin in die Luft. Das Magazin enthielt etwa
180 Zentner Sprengpnlver. Die Erplosion war furchtbar.
Das massiv gebante, von den üblichen Erdumwallungen
umgebene Magazin. das mit starkem Zinkblech bedeckt
war. wurde vollständig zerstört. Die Konstruktionsteile
wurden weit in der Umgegend herumgeschleudert. Sämt-
liche Fenster der Kirche« des Amtsgebäudes,sdes Vereins-
hauses und der umliegenden Privatgebäude wurden zer-
trümmert, einzelne Dächer beschädigt. Die vier massiven
Türen des Magazins wurden mehrere hundert Meter
weit sortgeschleudert. Zum Glück scheint die Explosion
Menschenleben nicht gefordert zu haben. Die letzte Pulver-
entnahme erfolgte Freitag nachmittag 4 Uhr. Die Türen
wurden nachher wieder vorschriftsmäßig verschlossen. Die
Kirche in Zaborze, die arg durch die Exploston gelitten
hat, steht etwa 1500 Meter von dem Pulvermagazine
entfernt, ein Beweis, wie furchtbar die Erplosion war.
Jn den näher an der Unfallstätte liegenden Gebäuden
sind nicht nur die Fensterscheiben zertrümmert, sondern
auch Fensterkreuze zerbrochen, Türen ansgehoben, Haus-
utensilien zerschlagen 2e. Die Ursache der Erplosion ist
noch nicht aufgeklärt; nach den bisherigen Ermittelungen
ist aber fast mit Gewißheit anzunehmen, daß ein Rache-
akt vorliegt- Jn letzter Zeit sind nämlich bereits mehr-
mals Drohbriese bei der Königlichen Berginspektion ein-
gelausen, in denen verlangt wurbe, daß das in so naher
Entfernung von bewohnten Häusern liegende Magazin
wegen der bestehenden Gefahr für diese Häuser abgebrochen
und verlegt werde.



politische Rundfcbau.
Der russiichisiapanische Krieg.

» Die vollständige Besetzung Sachalins durch
die Japaner ist wohl unaufhaltsam. Aber ganz kampf-
los wollen die Russen die Jnsel doch nicht in japani-
schen Besitz übergehen lassen. General Lenewitsch tele-
graphiert unter dem 13. Juli: »Nach einem vom
12. Juli datierten Bericht vom General Liapunow
hatte eine unsrer Abteilungen in der Nacht vom 10. zum
1«1. Juli einen Bajonettkamps« mit beträchtlichen feind-
lichen Streitkrästen zwischen Yelang und Wladimirowsk
auf Sachalin.«

. Die japanische Regierung hat mit der chine-
s is ch en besondere Verhandlungen wegen der Zukunft
der M a nd s ch urei eröffnen laffen.

»Das Scheitern der neuesten inneren An-
leih e. Rußland s ist das schreiende Gegenstück zu
dem brillanten Erfolge der japanischen äußeren Anleihe.
Aus der Petersburger Börse erhält sich das Gerücht,
daß es. dem Syndikat der Banken, das übernommen
hatte, die neue innere russische Anleihe von 150 Mill.
Rubel zu realisieren, jetzt unmöglich fei, dieses Geschäft
durchzuführen *

si-
s-

Zii den russisehen Wirren.

Ein ganzer Transport revolutionärer Schriften, der
aus dem Auslande in P etersburg per Schiss an-
gekommen, wurde abgefangen und sein Führer verhaftet.
Der· Zollausseh e r, der den Verhafteten in
Polizeigewahrfam bringen wollte, wurde dabei von
zwei jungen Leuten durch Revolverschüsse schwer ver-
wundgt ckitnd st arb bald daraus. Die Übeltäter blieben
unen e .

_ Die russischen Kriegsgerichte und die
Henker arbeiten schnell. Jn Odessa sind 24 Rädels-
sührer der letzten Unruhen in verschiedenen Gefängnissen
am Donnerstag gehängt worden, 18 andre Führer
sollenössentlich hingerichtet werden. Das Schlachtschiff
,,Rostislaw« ist mit dem Transportdampfer »Pruth« in
Odessa eingetroffen und landete 14 schwer gesesselte
Meiiterer, nahm dafür 90 Matrosen vom »Georg Pobjes
donoszew« als Gefangene an Bord. Diese werden
auf dem Landwege eskortiert, damit die Schiffsmannschaft
nicht mit ihnen in Berührung kommt.

Ein litauisches GardesRegiment in Warschau hat
durch eine Deputation von acht Ofsizieren erklärt,
daß es auf die Ausständischen nicht mehr
ie u ern werbe. Daraufhin sollen diese Osfiziere zum
Tode verurteilt worden fein. Das Regiment hätte
fizh geweigert, die Strafe zu vollziehen, daraus-
hin hätten die Kofaken die Offiziere getötet,
seien aber gleich darauf vom Regiment nieder-
gemacht worden.

über Wien kommt die Meldung, daß die meuternden
Matrosen des Linienschisses »K ath a rin a II.“ das
Schiff versenkt halten.

Das ganze Beamtenpersonal von allen Ab-
teilungen der Warschau-Wiener Bahn, auch die Ange-
stellten der Lodzer Bahn beschlossen, von jetzt an anstatt
der bisherigen russischen Dienstsprache die p oln i s ch e
Sprache in allen Dienstverhältnissen anzuwenden
Wenn die Behörde die Ausführung dieses Beschlusses
zu hindern suchen sollte, wollen die Angestellten die
Arbeit niederlegen. -

Der - Mörd er des Moskauer Stadthaupt-
manns Grafen S chuw alo w war früher Lehrer in
Petersburg Er erklärte , er gehöre der Kampf-
organisation der fozialrevolutionären Partei an. Graf
Schuwatoiv habe auf der Liste der zum Tode Ver-
urteilteii gestanden.

* si-
ak

Deutschland.
Der Kaiser hat den König von Schweden unter

sit-
34]

Zwei frauen.
Romanvon E. Borchart.

tFortsetziiiig .)

Herbert war längst hinausgegangen, aber Elisabeth
verharrte noch immer wie geistesabwesend und regungs-
los auf ihrem Platz. Zuerst war es ihr, als ob
sie ihm nacheilen und ihn zwingen müßte, seine harten
Worte zurückzunehmen, aber ihre Glieder waren wie
gelähmt.

Sie preßte die Hand an den schmerzenden Kaps:
Was hatte sie angerichtet in ihrem Trotz? Das Tisch-
tuch zwischen ihm und sich zerschnitten für ewige Zeiten.
O, daß sie es nicht gesprochen hätte, dieses kleine böse
Wörtchen „nein“ — daß sie ihr kleinliches Gekränkt-
sein überwunden hätte und mit ihm gegangen wäret
Nun war er im Groll von ihr geschieden, nun würde
er sie nie, nie mehr um einen Spaziergang, noch übers .
haiipt um etwas bitten. »Laß uns fortan unsre eigenen
Wege aehen.« Darin lag das ganze trostlose Bild
ihrer Ehe und ihrer Zukunft. Gab es denn kein
Zurück, kein Gutmachen mehr? —- Doch, eins gäbe
es: Die Verleugnung ihres Stolzes. Sie hätte zu ihm
gehen und ihn bitten können, ihr zu verzeihen — ihr
Herz drängte sie sast zu diesem Schritt. Aber die
Furcht vor einer vergeblichen Bitte, vor einer Abweifung

_ seinerseits hielt sie zurück. Diese Demütigung ertrüge
sie nicht. Er liebte sie augenscheinlich nicht mehr, er
hielt es auch nicht mehr der Mühe wert, sich um
ihre Liebe zu bewerben, seitdem er aus ihrem Tagebuchs .
blatte entnommen hatte, tvarum sie sein Weib geworden ·
war. Er achtete sie vielleicht darum nicht einmal mehr,
nnd es war ihm gleichgültig, was sie dachte und tat.

So redete sie sich immer mehr in diese Gedanken
hinein und verschloß sich in ihrem Schmerz. Jetzt

der Pensionsgesetze durchberaten.
dagegen von vornherein und sofort in die Beratung
der Reichsfiiianzresorin ein, dann ist eine Versumpsung
der Militäipensionsvorlagen zweifellos.

bei den
sächsischen Staatsbahnen und bei den elsaß-lothringischen

 
 

Stellung ä la satte der deutschen Marine zum G r o ß -
Admiralernannt. «

Eine Zusammenkunit des Kaisers mitdem
PrinzsRegenten Luitpold ist sür den Herbst
geplant. Der PrinziRegent wird Ende August oder
Anfang September nach N ü r n b e r g zur Enthüllung
des Kaiserdenkmals reisen und bei dieser Gelegenheit
wird auch der Kaiser dort anwesend fein.

Ja der ·Antwerpener deutschen Kolonie tritt mit
größter Bestimmtheit erneut das Gerücht auf, Kaiser
Wilhelm werde gelegentlich der Anwesenheit des
Linienschisses ,,Karl der Große« Antw erp en einen
Besuch abstatten.

»Der dein Zentrum wie auch den Sozialdemokraten
gleich mißliebige bayrische Minister des Innern Frh
v. F eili tzsch hat iiisolge des unerwarteten Aussalles
der bayrischen Landtagswahlen seine Entlassung
eingereicht.

· Behufs Anderung der Krankenkassenorgas
n«is ation sind an der zuständigen behördlichen Stelle
die Arbeiten wieder aufgenommen werden. Ob jedoch
scho»n _in der nächsten Reichstagstagung ein hierauf
bezuglicher Gesetzentwurf wird vorgelegt werden oder
ob. man mit dieser Änderung warten wird, bis die ein-
heitliche Organisation der gesamten Arbeiterversichernng
angeregt werden wird, steht nicht fest.

Über die Aussichten der Militärpensionss
gesetze schreibt die ,N. Pol. Korr.«: Die Militär-
behörde hat die Vorlagen ser-iiggestellt. Sie wird auch
dafür sorgen, daß sie dem ziisamnientretenden Neichstage
sosort vörgelegt werden wird. Die Entscheidung liegt
nun bei diesem. Daß er die Vorlage wieder der
Budgetlommission und keiner Kommission ad hoc über-
weisen wird, ist anzunehmen. Aber auch dabei ließe
sich· eine schleimige Erledigung ermöglichen, wenn der
Reichstag die erste Lesung der Vorlagen, die nunmehr
von neuem statthaben muß, sofort vornimmt. Dies
könnte ganz gut geschehen, da die erste Lesung ja nicht
lange· zu dauern braucht. Während sodann der Reichs-
tag in die Finanzresorm eintritt, hat die Budgets
kommissioii Zeit und kann inzwischen die zweite Lesung

Tritt der Reichstag

‚(bin Vergleich der Betriebsergebntsse der
E i f e n b a h n e n in den verschiedenen Staaten zeigt,- daß
die vreußtsch-hessischen Eisenbahnen weitaus die
höchsten Überschüsse liefern. Nach dem neuen »Statistischen
Jahrbuch für das Deutsche Reich« stellte sich im Jahre 1902
der liaerschiiß im Verhältnis zum Anlagekapital bei den
vreußtsch - hetsiscben Staatsbahr en auf 6,4

deutschen Privatbahnen
Prozent,

auf 4,6 ‚ bei den

Reichsbahnen auf je 3,7, bei den bayrischen Staatsbahnen
auf 3,1, bei den würtiembcrgischen Staatsbahnen auf
2,9 Prozent; ferner bei den schwedischen Privatbahnen
auf 41/2, bei den französischen Hauptbahnen aus 4· (doch
würde sich unter Berücksichtigung der geringen Erträgnisse
der Nebenbahnen dieser Uberschuß erheblich vermindern), bei
den velgiichen Staatsbahnen auf 3·7, bei den ungariichen
Staatsbahnen auf 3,6, bei den schwetzerischen und englischen
Bahnen auf 3,4, bei den schwedischen Staatsbahnen auf 3,
bei den österreichischen Staatsbahnen aus 2,6,« bei den
Eisenbahnen der nordamerikanischen Union auf 2,2, bei den
norwegtschen Bahnen ans 1,5 und bei den italienischen Bahnen
auf 1,4 Prozent. _

Die badischen Landtagswahlen sollen
nach einer Blättermeldung am 24. Oktober stattsinden.

Osterreiili-lliigiirii.
Der ungarische Mußminister Feservarh hat an sämt-

liche Städteverwaltungen einen Erlaß gerichtet, in dem
er unter Hinweis darauf, daß die gegenwärtige Re-
gierung verfassungsgemäß und gesetz-
lich sei, und daß die Regierungs- und Verwaltungs-
geschäste in einem modernen Staate keinen Augenblick
einen Stillstand dulden, die Verwaltungen aufsordert,

merkte« sie erst, was sie vordem in ihm ihr eigen
genannt hatte und wie köstlich es war, jemand zu
besitzen, der einem mit ganzer Liebe zugetan ist. .

Eine heiße Sehnsucht nach der fernen Freundin er-
saßte sie. Wenn sie doch erst wieder hier wäre,
wenn sie doch hinüber nach Steinburg eilen könnte und
sich bei ihr Trost und Rat holen! Nur wenige Tage
noch, und dieser Herzenswunsch würde erfüllt. Aber
wie sollte sie ihr gegenübertreten? »Ich habe nichts
ausgerichtet, ich habe nicht einmal versucht, von dir
zu Herbert zu sprechen, ich habe die beste Gelegenheit
vorüber gehen lassen l“

Schwer seufzend, mit trockenen, heißen Augen, ging
Elisabeth hinaus und setzte sich mit einer Handarbeit
auf bie breite Terrasse vor dem Schloß. Mechanisch
machte sie Stich um Stich.

Eine gute Stunde mochte wohl vergangen sein, da
vernahm sie Stimmen nnd Schritte in der Nähe. Sie
blickte auf und sah gleich daraus Edith Boyneburg mit
dem kleinen Werner und Herbert auf das Schloß zu-
kommen. Nun erhob sie sich und winkte den Kom-
menden zu. Werner riß sich los von der Mutter Hand
und eilte mit aus ebreiteten Ärmchen auf Elisabeth zu.
Sie sing den jauchzenden Kleinen aus, hob sihn in die
Höhe und küßte ihn.

»Du süßer Junge, du kleiner einer" Jhre ganze
Zärtlichkeit verschwendete sie an das Kind. unbeachtet
der Gegenwart ihres Gatten. Seit jenem Tage, wo er
ihr erklärt hatte, daß ihre Liebe zu diesem Kinde ihn
eisersüchtig machen könnte, hatte sie aus Zartgefühl
vermieden, eine allzugroße Wärme für den kleinen
Werner in seinem Beisein zur Schau zu tragen. Heute
dachte sie entweder nicht daran, oder sie glaubte, ihn
damit nicht mehr zu verlegen. Warum sie aber so
besonders herzlich und warm zu dem Kleinen sprach

würdigkeih

 
 

jedes Bestrebung zurückzuweisen, die auf eine e .der Staatsgeschäste und eine Auslösung der gHesensxFelhtejäOrdnung hinzielte Er erklärt weiter darin, daß dieRegierung jeden Beschluß der Städteverwaltungen, derdie Zurückweisung der freiwillig gezahlten Steuern oder
d»er sich freiwillig stellenden Rekruten bezweckt, unbedingt
sur Fiiigultig erklären werbe. — Der hauptstädtische
Magistrat beschloß dagegen,. auch freiwillige Steuer-
einzahlungen nicht der Staatskasse einzuliesern,« sondern
zinseniragend anzulegen.

N ab Frankreich.
a‘) em die Kammer allerhand S wieri leiten es -

macht hatte,.ehe sie die Amnestievsckzrlagg e· ansti-
nehmen bereit schien und noch ehe über die letztere eine
Abstimmung erfolgt war, wurde die Kamme-r durch
ein Dekret Loubets geschlossen und die hauptsäch-
lichsteii Beinrteiltem die von dem Aninestiegesuch ge-
troffen·werden sollten, von Loubet einzeln be-
gn adigt.. Ob Deroulede von dieser Begnadigung
Gebrauch machen wird, steht noch dahin.

Schwmz
Jn der Schweiz wird die Schassung eines Schweizer

BrindessVerwasltungsgerichtshosses viel
erörtert, welcher über die Konflikte abzurirteilsen hätte,
die zwischen dem Bundesrat und andern Schweizer
Behörden und den Beamten und Angestellten entstehen
können. Diese Idee· ist übrigens nicht neu. Man
spricht davon schon seit 1897, aber es scheint, daß sie
derzeit ernst genommen wird. Wie die Blätter betonen,
erweist sich die Notwendigkeit der Schaffng eines
solchen Tribunals gebieterischer als je. Es ist not-
wendig, daß die Funktionäre, die sich inihren Rechten ver-
letzt» fühlen, einen unparteiischen Richter finden, vor dem
sie ihre Beschwerden vorbringen können. Vor kurzem
war erst ein ähnlicher Fall zu beurteilen, mit dem
sich die Kammerii beschäftigt haben, nnd bei dem
sich herausstellte-, daß hier eine Lücke der Gesetzgebung
auszufüllen sei.

Belgien.
Jn der belaischen Kammer wurde eine Kredit-

sorderung non 56 um. Frank für eine elektrische
Bahn Brüssel—91achen eingebracht

Unpoiitisclier Tagesberich
Berlin, Fürst Bülows Erbschaft von dem ver-

storbenen hamburgischen Großkausinann Godeffroy hat
dem Reichskanzler auch einen umfangreichen Pakt in
Dockenhuden bei Blankenese eingetragen. Der Park
liegt außerordentlich idhllisch an der Unterelbe und gilt
seiner romanischen Schönheit wegen als eine Sehenss

Zeitweise war er der öffentlichen Benutzung
übergeben. Er repräsentiert einen sehr hohen Wert.

t. Göttin. Der Kaiser begnadigte den wegen Er-
mordung und Betäubung des Haushälters Schenk vom-.
hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilten Arbeiter
Felber aus Fürsprache der Geschworenen hin zu lebens-
läiiglicher Zuchthausstraie

ils-trinkt Mit einer Klage des Herzens Karl Eduard
zu Sachsen-Koburg und Getha hatte sich der Kreis-
ausschuß in Ersurt zu beschäftigen Beklagter war der
Gemeindevorsteher von Mühtberg. Von der Gemeinde
Mühlberg war seit etwa einem halben Jahrhundert die
Jagd in der Schloßleite bei Miihlberg als ihr Eigen-
tum betrachtet und auch alljährlich verpachtet worden.
Bei einer gelegentlichen Einsicht in das herzegliche
Staatsarchiv stellte es sich jedoch heraus, daß der
Eigentumsaufpruch gar nicht besteht. .- Da auf Vorhalt
die Gemeinde auf ihrem vermeintlichen Rechte beharrte,
fo erhob namens des Herzogs die gothaische Regierung
Einspruch. Der Kreisausschuß erkannte die strittige
Jagdberechtigung und das Eigentumsrecht dem Herzog-,
zu und untersagte der Gemeinde die Weiterverpachtung.»

Köln. Der Rheinische Verein zur Förderung des
Arbeiterwohnungswesens beschloß in der Absicht, »die
Errichtung von nicht nur sozial und hygienisch vorbild-

 

und ihn liebkoste, wußte sie selber nicht. Jetzt waren
auch Edith und Herbert auf der Terrasse angelangt-
Elifabeth ließ« Werner los und reichte der Fr ndin..
zum Gruß die Hand. Die lebhafte Gräsin Forme-
burg überschüttete sie gleich mit einem Schwall von
liebenswürdigen Vorwürsen, daß sie sich so lange nicht
bei ihnenhabe sehen lassen.

»Hätte ich deinen lieben Gatten nicht soeben ge-
troffen,“ schloß sie endlich, und aus seinem Munde
erfahren, daß er gestern erst heimgekehrt ist —- so
wäre ich noch ungehaltener gewesen«

»Noch uiigehaltener L« versuchte Elisabeth zu scherzen,
wenn dieser Versuch auch ziemlich kläglich aussiel.

»Nun ja, das rechtfertigt wenigstens dein Nicht-
kommen in diesen beiden letzten Siegen.“

»Warum das ?« fragte Elisabeth, indem sie Werner
an sich zog und sein lockiges Haar streichelte.

»Warum, fragst du? —- Nun hören Sie nur Jhre
kleine Frau, Graf Landegg,« wandte sich Edith scherz-
haft entrüstet an diesen, »als ob sie nicht wüßte,
daß der gestrenge Herr Gemahl sie nach der langen
Abwesenheit für sich behalten will.« ·

Elisabeth wurde dunkelrot und beugte sich zu Werner -
herab, nnd Gras Landegg lächelte bitter. ;

f,szllerdings, gnädigste Gräsin,« antwortete er aber
ge a t. » _

»Aber vorher, Elisabeth, die ganze Zeit deines
Strohwitwentums bist du nur einmal, ich glaube, nur
den ersten Tag, bei mir gewesen«

»Du hättest doch auch einmal zu mir kommen
können,« fiel Elisabeth schnell ein.

»Ah, bläst der Wind von dieser Seite? Liebstes
Herz, du weißt doch, wie wenig ich von Hause
abkommeii kann, und überdies hatte ich mich doch
meinem Gaste zu widmen.«



andern Herrn aus New York, wo sie im Theater ge-

wesen waren, eben auf der Jacht eingetroffen und stand

im weißen Kleide und im Schmuck ihrer Brillaiiten auf

dein Hinterdeck, als der Zufammenstoßrrsolgte Die

Kessel der Sucht explodierteu und Fräulein Dodge, eine

gute Schwimmerin, wurde voii dem sinkeiiden Schiffe

in die Tiefe gezogen. Jhre beiden Begleiter und «ein

Matrose wurden gerettet. Der Dampfer ist noch nicht

ermittelt worden.

unter den Frauen eine hochgradige Nervosität hervor-

gerufen. Viele wollen auf keinen Fall in« der Stadt

bleiben und aus Furcht vor einer allgemeinen Revo-

lution, die das Uiiterfte zu oberst kehrt, Rußland über-

haupt den Rücken lehren. Gehen die Männer nicht

darauf ein, so strengen die Frauen die Ehescheidungss
klage an. Ferner hat das Toleranzeditt des Zaren

zahlreiche Ubertritte zur römischskatholischen Kirche zur s

Folge gehabt, die zu ehelichen Zwistigkeiten geführt

W

lieben, sondern auch architektanisch mustergültigen

-Arbeiterhäusern zu fördern, in geeigneten Vereinen von
befähigten Architekten Vorträge über eine zweckmäßigez

und künstlerisch schöne Baiiweise voii Arbeiterhäuserns,

halten zu lassen unter Vorführung von Lichtbildern

und Bauplänen ausgeführter Häuser. Weiter sollen

von Lehrern der technischen Hochschule machen Fort-«
bildungskurse abgehalten werden, um Architekten und«
Baugewerbetreibenden Gelegenheit zur Vervollkommnung ·
in den in Frage kommenden Fächern zu geben. End- ;

 
—- Die Bewohner von« New

York wurden in diesem Juni durch       

 

li wird beab tigt, den Baudereineii, namentlich den« f" « _ ‚ . .
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Gene. Der Gemeiåidevrzksteber i M .

Cro a eriet bei einem Ba e ‚m1 einem Iman anne .
ausyseiger Gemeinde in Streit. Als sein Widersacher;5

eine beleidigende Bemerkung machte, nahm er»ihn

kurzerhand fest, ließ ihm die Hände auf den Rucken

binden und ihn über Nacht in einen Stall sperren.

ist dies, so bemerkt der «,Gaulois«,

der erste nur aus Chinesen be-

stehende Truppenteil der «amerikani·
schen Armee. Das Regiment steht

unter dem Befehl des Majors .
George Mac Vicker; die Söhne des
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' er Uberschreitung seiner Amtsbesuanifse vers-« «-,« »F- «- H . . ‚ e aßen Die ier

eine; Wiss rein Seinen ins-»seiner »- e-« ernennen müssenl Zik-
· u . e rae un « »,. b' iit i-

glinlgeefflkeräieäi, der dem Vorsteher Hilfe geleistet hatte,  führen nun zVPlIDZ 1e m t...,

zu 100 Mk.

Hamm. Der 62 jährige Uhrmacher Mehlmann, dem

gewerbsmäßige Hehlerei gestohlenen Goldes zur Last
gelegt wurde, hatte nach den Bücherieftstellungen in den

Jahren 1896 bis 1905 für 20 800 Mk. Gold in

Vlanschen verkauft. Jn zwei andern Fällen verkaufte

Mehlmann für 92000 Mk. Gold. Das Gericht erkannte

nach dem Antrage des Staatsanwalts auf fünf Jahr
Zuchthaus und 10 Jahr Ehrverlust.

Feühenliaufem Ein schrecklicher Vorfall ereignete
sich hierselbst. Ein Seiltänzer, der hier Vorstellungen

gab, hatte fein sogenanntes Turmseil in der Giebelluke
eines Gasthauses befestigt. Ein Schulknabe stieg in
das Giebelloch und war so verwegen, auf das Seil zu

 
Prinzesfiu Viktoria Adelheid.
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schen Operationen nach amerika-
nischem Reglement aus. Das
Regiment fuhr nach Long·Jsl«and
hinüber und nahm dort militäiische
Ubungen vor, die für ein erst drei
Monate bestehendes Regiment glän-
zend aiisfieleir

New Orte-ins. Ein Bericht
meidet die gräßliche Bjuttat eines
Negers , der einige Meilen von
der Hondiiraskttste dte Bemannuiig
und , mit-Ausnahme eines jungen
weißen Mädchen, sämtliche Passa-
giere, darunter eine Frau mit einem
drei Monate alten Kinde, an Bord

·"klettern und die halsbrecherifchen Künste nachzu- , Mi- des kleinen Schoners »Olympia«
machen. Dabei stürzte er vom Seil herab«auf das ’/ ermordete Das Mqchrwoit des
Siraßennflasten wo er mit zerschmetterten Gliedern tot Hi Präsidenten Vouillq, ber das
Ilegen bllcbi Scheusal vor dem Lynchgericht

Bonn. Die TurmseilsKünstleriii Ervina, die auf
der Kasselsruhe Vorstellungen gab, stürzte bei ihrer
Produktion vom hochgefpannten Seile herunter-. Das
Schutznetz hielt der Wucht des Falles nicht stand.
Schwer verletzt mit gebrochenem Arme und Beine
musire die Bedauernswerte ins Krankenhaus geschafft
werben. _

Frankfurt a. M. Ein Bettler, der hier um eine

 
Unterstützung bat, zog, als ihm diese verweiaert wurde,«
einen Revolver hervor und tötete den Wohnungs-
iiihaber durch einen Schuß in die Schläfe. Der
Mörder floh darauf in das Nachbarhaus, wo er von
herbeigerufenen Schutzleuten nach harter Gegenwehr —
er feuerte noch drei Schüsse ab -— überwältigt uud .
verhaftet wurde.

Danzig. Ein Bär ist seinem Führer im Gebiete
der Weichselmündung entsprungen und macht die

.
.

 
Erbvrtnzefsin Alcxandra,

geb. Prinzessin von Sachsen-Koburg u. Gotha..

Am 19. d. wird der Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg und Gotha
aroßjährig, und an diesem Taie übernimmt er auch die Regierung seines Landes.

 
Erbpriiiz Ernst zu

Hoheulohc-Laugenburg.
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rettete, verurteilte den Mörder zum
Folteitode.

Buntes Hileriei.
Der älteste aller Eisenbahn-

abonnenten lebt in England, das
bekanntlich die Wiege der Eisen-
bahnen war. Es ist ein Kaufmann,
der jetzt 74 Jahre alt und seit 1854
ohne Unterbrechung Abonneiit der
zwischen Birmingham und Shessield
vertehrenden Midland Railway
ist. Neben ihm darf sich mit
Stolz ein Passagier der North
Eastern Railway zeigen; dieser
gute Mann ist sogar schon seit 1853
abonniert, hat aber in diesem Jahr
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Danziger Nebrung Unsicher. Auf den Ropsfeldern bat Von Schloß Eallenburg wird er feinen Einng in Koburg halten. Diesmal noch fein abonnement ‚nicht mehr er:
sieh Meister Petz tüchtig gelobt Und kleine Verwüstungen allein. In kurzer Zeit aber wird er dann auch mit feiner jungen Gemahlin, der neuert Die b 'b E. b-
angerichtet. Prinzessin Viktoria Adelheid zu SchleswigsHolsteiiisSonderburgsGliicksburg, eins II ’i er en Wen ahpge·

Ton-onst Nach erheblichen fliemühungen ist eß ziehen, da die Bermühliiug schon für den Herbst in glitssicht genommen ist. Der Fltelægxbijänetxkellnteetiineczdherix bdeldleln
. . I V H « - 1 ( 3 z: V _ I

gelungen, das unterfeeboot „i‘y’arfabei“ aus bem bisherige Regent FurstHohenlohe Langenbirg wird mit rU enahme der Regierung time a e

Schlamm sreizumachen. Der hintere Teil des Bootes
befindet sich nur noch drei Meter unter der Wasser-
oberfläche.

Basel. Vom Blitz erschlagen wurden Donnerstag
abend in Riehen drei auf dem Felde beschäftigte Per-

durch den Herzog seines hohen Amtes enthoben sein« verleihen oder ihnen für den Rest
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haben. Auch hier sind zumeift die Frauen Klägerinnen.
Jedenfalls haben die Warschaiier Rechtsauwülte alle
Hände voll zu tun.

 des Lebens ein Gratisabonnemeiit
feierlich überreichen lasfent

Aus dem Gerichtsfaal. Nichter: »Sie haben
also Ihren Spazierstock auf dem Kopf des Zeugen
entzwei geschlagen?« —- Angellagter: »Bitte, das macht

fonen. Drei weitere Personen trugen Verletzungen New York. Die SDampffachi „morman‘oie“ des gar nichts, Herr Richter, ich habe schon wieder einen
davon. « « « . . Millionärs Harold Dodge wurde, als sie im Hudson U9U9N!«

Warfchau. Eine wahre Ehescheidiingsepidemie ist bei New York vor Anker lag, von einem norwegischen Es nützt alles nichts. ,,Weiß nicht, wie’s kommt,
in Warschau ausgebrochen Die fürchterlichen Zeiten,
die die Stadt seit Monaten durchzumachen gehabt hat,
die Sorge um Leben und Eigentum, hat namentlich

»Sie haften Besuch, —;"i;—?.kf"i;iik?ij"·
Gräfin s« mischte sich hier Graf Landegg ein.

gnädigste

»Ja, und einen sehr interessanten noch dazu — nicht
wahr, Elisabeth ?«

,,Ja,« antwortete diese offen, ohne Verlegenheit.
»Die Damen machen mich neugierig, mehr von

diesem interessanten Besuch zu erfahren,« versuchte der
Graf zu scherzen, aber in seinen Augen lag ein eigen-
tümliches Interesse ausgedrückt.

,,Jhre Neugierde kann befriedigt werden, Herr
Graf,“ schwatzte Gräfin Edith lustig fort. »Ich beginne
mit der Vorstellung: sein Name ist Ottingen, er war
seinst vor zehn Jahren eiii»geseierter Held, Opernsänger
in München, bis ein widriges Geschick ihn zwang,
‚feiner Laufbahn für immer zu entsagen«

Ich stand vor
,,Ottingen — Ottingen — sagen anädigste Grüfin?

zehn Jahren in München in Gar-
nison und war ein eifriger Besuchet her Dner, doch
dieser Name ist mir nicht bekannt.«

»Ganz wohl —- ob ich es ietzt wohl verraten daer
Was meinst du, Elisabeth ?«

»Natürlich, Edith, warum denn nicht ? Sein Jnkognito
galt doch nur während seines Hierseins,« gab Elisabeth
zur Antwort.

Graf Landegg war gespannt dieser kleinen Unter-
brechung gefolgt.

_ »Also denn, Herr· Graf,«
das Wort, „erinnern Sie sich eines Klaus Roden ?«

nahm Edith wieder

Graf Landegg hatte es erwartet, diesen Namen
nennen
-»Klaus Bodens Ja
Zelt gottbegnadetsten..lber was veranlaßte ihn, seinen Beruf aufzugeben ?«

zu hören, dennoch zuckte er jetzt leicht zusammen
ich. entsinne «mich. er war einer

Künstler, die ich je gehört habe.

»Ein trauriges Geschick. Eine Duellgeschichte soll
dahinter stecken. saat man. Er selbst spricht nie darüber.
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Dampser in den Grund gebohrt und sank mit Fräulein
Gladys Dodge, dem Schiffer und dem Steuermann.
Fräulein Dodge war mit ihrem Onkel und einem
  

er schweigt hartiiäckig und verschlossen über diesen
Punkt aus feiner Vergangenheit.«

»Und er wurde darin verwundet?«
„Sa, und zwar so unglücklich, daß das linke

Bein steif geblieben ist. Er schleppt es«beim Gehen
nach, ohne gerade zu hinken, aber für eine Bühnen-
gestalt ist er unmöglich geworden ?"

,,Trägt er schwer an seinem Geschick ?« fragte
Graf Landegg weiter. Er war merkwürdig blaß ge-
worden iind feine Stimme bebte.

»Er ist düster und melancholisch, und wie er
meinem Mann erzählt hat, hat er in der ersten
Zeit, als man ihm mitgeteilt hatte, daß eine gänzliche
Heilung ausgeschlossen sei, gerast vor wahnsinnigem
Schmerz und sich das Leben nehmen wollen. Nachher
ist er ruhiger geworden, aber er hatte noch bei uns
häusig Augenblicke, in denen er in eine tiefe Schwer-
mut verfiel.“

Gräfin Bohnebiirg war in ihren Schilderungen
sehr ausführlich geworden; doch wenn sie auf das
Thema Klaus Roden, für den sie eine lebhafte, wenn
auch« ganz harmlose Schwärmerei hatte, kam, so
lief ihr der Mund über.

· Graf Landegg verfiel in tiefes Sinnen und blickte
düster vor sich hin. Die beiden Frauen bemerkten es
nicht. Elisabeth plauderte mit Wernere aber ihre
Gedanken waren bei dein Gespräch der beiden andern.
Wie gern hätte sie dem Gatten von ihrer Begegnung

f mit Klaus Roden erzählt, von seiner Geschichte, die sie
f so tief ergriffen hatte. Nicht jetzt in Ediths Gegen-

wart, die ja nichts davon wußte sondern nachher allein.
Gatten sollen keine Geheimnisfe voreinander haben.
Aber hatte er nicht auch das Geheimnis seiner ersten
Ehe vor ihr gewahrt und mit sieben Siegeln ver-
schlossen? Hatte er nicht heute erst gesagt, dafz jeder

 

 

hab’ «m«it Holz, Kohle, Spiritus, Gas und jetzt mit
Elektrizität gelacht — und meinem Siegfried schmeckt
es noch nicht-s hauen“. Ansmann“.

feine eignen Wege gehen foll? Sie seufzte leise,
schmerzlich auf. ‚

»Was ist dir, Tante Elisabeth f3“ fragte Weiner,
kletterte auf ihren Schoß und ftreichelte ihr die
Wangen.

»Nun sehen Sie nur diesen kleinen Schwerenöter,«
rief Edith dem Grafen zu. Dieser fuhr aus tiefem
Sinnen auf und wußte augenscheinlich nicht, um was
es sich handelte, aber er lächelte zerstreut.

Die Unterhaltung spann sich harmlos weiter, bis
Grttfin SBohneburg endlich wieder heimkehren wollte.

,,Darf ich Frau Gräsin meinen Wagen zur Ver-
fügung stellen ?« fragte Graf Landegg.

»Danke, nein, ich gehe lieber zu Fuß«
»Aber wenigstens meine Begleitung Z«
»Die schon eher,« erwiderte Edith launig, »aber

nicht weiter, als bis zum Landegger See, das ift
Bedingung.«

»Gut, ich füge mich ihr.«
,,Elisabeth, gibst du mir auch ein Stückchen das Ge-

leit.?« fragte Edith die Freundin.
»Gewiß, gern,« beeilte sich Elisabeth zu versicheru,

nahm Weriier bei der Hand und ging mit ihm vor-
aus. Graf Landegg und Edith folgten nach.

Werner war ein sehr lebhaftes Kind, das be-
ständig lachte und plauderte und durch seine drolligen
Bemerkungen Elisabeths ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch nahm. Sie verstand es vorzüglich, sich in
die Kindesseele hiiieinzuversetzem und Kinder fühlen
leisbnur zu leicht, ob jemand sie gern hat und wer sie
e t. ·
Sie waren schon eine Weile gewandert, als Weriiers

Stimmchen matter als bisher zu Elisabeth scholl:
»Werner ist so müde, Tante Elisabeth«

tzortseiziiiig folgt.)

aber

FR-



Obernigker Kur-(1111111.
Mittwoch den 19. Juli abend 8 Uhr:

Die beiden grau-drein i
Freitag den 21. Juli abend 8 Uhr:

biezänlichen verwandten
Jn der heißen Jahreszeit empfehle:

PuddingsPulver, GeleesPulver, Speise-
Eispulver, Wichmann, besten Himbeer-

und Zitroueusaft,
ne- Brabanter Sardelleu. M

L. Straube, Pransnitz.
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‘ pr. If- LIterilasche kauihch in:

Ist-unsoli- bei Wilh. Giersch,
’l‘rachenberg bei H. Blumberg,

'l‘rebnitz bei Georg Rother.
Aerztlich empfohlen!    
 

M Zlun Eiulnacheu A
empfiehlt ungeblaute Raffinade, prima
Weinessig u. Doppelsprit, Pergament-

papier, sowie Gewürze.
L. S t r a u l) e, Prausnitz.

111111 Breslauer
. .: ·. „Glatzel“- Korn

m“ ‑

W _ 111Literflasche 110Pf. empfiehlt

773521 C. Sachtschale.
d s 7’ Prausnitz.

Neue saure Gurken
sind zu haben bei

L. Straube, 2311111611111.

3111111111111 111111 Torfsireu
besser und billin rtilstcsotrochlå offeriert billigst,

r re er u en

Torfstich-Pachtung der Stadt
. Bunzlau,
_Sgprean Breslau V. Yorkstraße 6.

20iks Zentner gesuudcs

Roggenlangstroh
sowie Maschiueudrusch hat noch abzugeben

Frelgut DomnOWItz.

Ziegeleiarbeiter
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn gesucht.

Tonwerk Tschöpeln
bei Muskau (Oberlausitz).

Eine Waschfrau
zum Fensterwaschen zu Gelegenheiten bei
Fassadenftreichen bei hohem Lohn gesucht.

M. Kusche, Malerinstr.,
Prausnitz.

Suche per bald ein sauberes, auständiges

Dienstmädchen.
Zu melden vormittags 10—12 und nach-
mittags 4—7.

Bekleidungshaus
Max Benjamin, Obernigk.

Eine Windmühle,
gute Nahrung, mit 261f2 Morgen gutem
Acker und Wiese, ist wegen Todesfalls des
Besitzers mit guter Ernte, totem u. lebendem
Jnventarium zu verkaufen und sofort zu
übernehmen. Näher-es bei Frau Pauline
Schranke 111 Dobrtowitz bei Powitzko

Das Haus
Trachenberger Straße 43 ist bald zu ver-
kaufen. Näheres durch Rentier lleidorn
111 Prausnitz.

11111111111: 11. Lindenbaum
Rattenfänger zu verkaufen. 311 erfragen
in der Expedition dieses Blattes.

Fixie- 71/0/1121”);
1111 Hinterhause ist zu vermieten und bald
zu beziehen bei Hein, Bäckermeister,

Prausnitz.

Die obere Mär-»er

 

   
 

 

 

 

 

 

ist· zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen-
bei A. Stephan, Prausnitz,

Trebuitzer Straße.

I Lebt-Verträge I
sind zu haben in

llngo heutige-IS Buchdruckerei.

 

Nr. 5. 31111-3111111 Saison 1905.

vom gsad Göernigki-goitten.
Angemeldete Kur- und Erholungsgäste vom 9. bis 12. Juli.

     

 

 

 

 
 

Lfde. Nr. N a m e. Woher? Wohnung.

229. Herr Rektor Nahrstedt mit Familie Glogau Haus Emanuel
230. Frau Kaufmann Lachnit mit Kindern Breslau 5 „
231. Fräulein Münchow, Buchhalterin „ „
232. Fräulein Kruppa „ Haus G. Schilder
233. Herr Kaufmann Klose mit Familie » Villa Käthe
234. Herr Schneidern-ieifter Giesel ,, Weidmannsruh
235. Frau Kaufmann Jastulski ,, »
236. Fräulein Jaskulski, Schneiderin » „
237. Frau verw. Fiiffel mit Kindern „ Haus Heim
238. Frau Techniker Koch mit Familie nnd

Bedienung „ „
239. Fräulein Fiedler „ „
240. Frau Portier Heinze « St. Hedwigs-Stift
24l. Fräulein Heinze, Lehrerin » » ·
242. Herr Restaurateur Klein mit Frau „ Haus Geuilke
243. Frau Pastor Müller mit Sohn und Dienst-

madchen ,, Daheim
244. Frau Kaufmann Wiukler » »
245. Fräulein Geschwister von Bally » „
246. Gräfin Königsdorf „ „
247. Fräulein Müller, Lehrerin Schweiduitz »
248. Frau verw. von dem Borne Liegnitz »
249. Fräulein Stübel, wiss. Lehrerin Breslau Kurhaus
250. Frau Rentiere Frankfurter mit Frl. Töchtern „ „
251. Frau Kaufmann Stefan mit Kindern ,, »
252. Herr Kaufmann Stockfrit » ,,
253. gut?231111101ucfe1eibefiße1 Freumann mit

a in , ,
254. FrauTöpfermeisterSchimainskim.Kindern ,: Weidmannsrnh
255. Herr Kausche » Restaur. Becker
256. Frau Polizeifekretär Krajewsky „ Haus Hewert
257. Fräulein Schneider, Musiklehrerin » Haus Gutsche
258. Herr Kaufmann Guttmanu mit Familie ,, Haus George
259. Herr Kaufmann Lisser mit Familie ,, „
260. Frau verw. Handelsschullehrer Weimann

mit Sohn Gneseu Villa Silesia
261. Herr Privatbeamter Zimmer m. Familie Breslau Haus Bannert
262. Frau Beamte Schmidt mit Kindern „ „
263. Herr Jakob » Restaur. Becker
264. Frau Sekretär Schöpke „ Haus Günther
265. Herr Kaufmann Lauterbach » Villa Jünger
266. Herr Eisenbahnbauinspektor Horstmann «

mit Familie und Bedienung „ „
267. Herr Kaufmann Späte mit Familie und

Bedienung „ „
268. Frau verw. Privatiere Großer „ „
269. Frau Rentiere Rakette Bojanowo „
270. Fräulein Masur, Korrespondentin Breslau »
271. Frau Kanzleirat Kaule Lisfa i. P. »
272. Frau Kaufmann Lichtenberg mit Kind Breslau Villa Werner
273. Frau Werkmeister Bitter mit Kind » »
274. Frau Werkmeister Schüuke mit Kind ,, »
275. Frau Malermeifter Jung mit Familie „ Haus Koschmieder
276. Herr Restaurateur Larisch mit Sohn „ Haus Böhm
277. Herr Architekt Siedler mit Familie und

Bedienung „ Haus Kitschke
278. Herr Kaufmann Dienstfertig mit Familie

und Bedienung » Villa Rut
279. Herr Dr. Goldschmidt mit Familie und v

Bedienung ,, Villa Augusta
280. Frau Kaufmann Olga Landsberg mit

Familie und Bedienung „ „
281. Frau Kaufmann Else Landsberg mit Be-

dienung » »
282. Fräulein Scholz „ St. Hedwigs-Stift
283. Herr Maschinenfiihrer Wielsch m. Familie „ Villa Klein
284. Frau Breyther mit Kind u. Dienstmädchen Liegnitz Villa Sanssouci
285. Frau Renner mit Kind Breslau Villa Günther
286. Frau Fleischermeister Wyftemp mit Söhnen „ Haus Hewert
287. Frau Schneidermeifter Springer mit Kind ,, Haus Klaar
288. Frau Kaufmann Bangerow mit Kindern „ „        
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in unveränderter Weise weiterführe.
Artikel neu angeschafft

Kräften entgegen zu kommen.
gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

Prausnitz, im Juli 1905.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Geschäfts-Anzeige.
Einem hochvexehrten Publikum von Prausnitz und Umgebung zeige

ergebenst an, daß ich das von Herrn Kaufmann Hahn innegehabte

Schnittwaren - Geschäft « ._
Jndem ich alle in das Fach schlageudeu

habe und nur gute Qualitäten führen werde, wird
es mein Bestreben sein, dem hochverehrten Publikum in jeder Weise nach

Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen

Hochachtungsvoll

P. R i e d e l.( .
IvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvO

 

    

   
     

f
f
P
B
f
d
f
P
)
D
f

 

 

 

Nechnungs -Formulare «’"Wg..g.. Wiss-, Man-sur

r ils beruft, eine Probeflasche natürlichen Citroneusaft aus „g

a frischen Früchten ohne Alkohol- und Zuckerzufatz (lange __
ltbar) zu Küchenzwecken, .zur Bereitung erfrischeuder

 

: .-

 

und franko 1enbe ich jedem, der sich 11111 diese Zeitung ·"«

ha

‘M

Limonaden und zur allbekannt mit bestem Erfolge angewandten —

Giironensaft- Krie-
gegen Gicht, Rheuma, Jschias, Fettsucht, Magen-, Hals- und Gaste-kleiden 21., .
nebst Anweisung und vielen Dankschreiben Geheilter oder den gereinigteu Saft vou ·-
ca. 60 Citronen 3.50, von ca. 120 Citronen 6 Mark franko und Kiste frei.
14 goldene Medaillen.

Heinrich Trültzsch,
Nur echt mit Plombe H. T.

Berlin N. 39, Boyenstr. 37.
Lieferant fürstlicher Hofhaltungen.

 

 

 

 

11’111, Basmleulemle
halte ich jetzt jeden Mittwoch von
« 8 bis 10 Uhr vormittag
in Prausniiz, Trebnitzer Str. 10, 1 Et.,

meine Sprechstuuden.

Künstliche Zähne, Plomben.
Beste Ausführung unter Garantie.

Gustav Wunsch,Zahnkiinstler.
Trebnitz, Lange Straße 34, 1. Etage.

Täglich zu sprechen.

   

    
  

  

   

 
List-«- . ‘ » «

-««. '‚ “-01. .‘.. .7 'f 1.:. ".- w“ ·
"r 131‘- ‚‘\'c- . ‚1.7,.„1 “-. -. 1 . - 1’, .»--I.

.‚ » " « erstklassig direkt von
Fahrradcry der Fabrik an Pri-

‚ vate und Händler von Mk. 65.J—R— an.
( ·« · » ' priuia s äntel
Zubchortctlcy voiica.S)Jik.4.—-,

Luftichläuche von Mk. 2.80 an.
1 . auch an frem-

Ncpataturetty dem Fabrikat,
prompt nnd billigst.

_ Katalog gratis und franko.

Dussburger Fahrrad - Fabrik
„Schwalbe“, Akt.- Ges.‚
Duisburg - Wanheimerorl.

Gegründet 1896.

 

   

 

        
  
  
      

    
    

Billige böhmische «
Bettfedern
10 Pfd. neue gefchliffene

__ .531. M. 8.—, bessere S3211.10,—
TIT- weiße, damienweiche, ge-

schliffene M. 15.—, M. 20.—, schnee-
·".-.-: weiße, daunenw., geschliffene M. 25.-—,
M. 30.——. Versaud sranko, 30111111111
Nachnahme Umtausch u. Rücknahine

z gegen Portovergütung gestattet.
BenedicktSachsel, Lobes 8511,

Post S13111111, Böhmen.

  

Ur- ; .-
·z«-7:«

    . .r.I.t;.kf;;k-i-;f---:-.2-..-.«« » _ ._ « sc·

Inhaber “7. Krisehe,
früher Königl. Dom. Nimkau.

5211111 NW., Mittelstrasze 61.
Beste centrale Lage Berlins.

Billige Preise.
Zwei Minuten vom Central-Bahnhof

,,Friedrichstraße« und »Unter den Linden«.

Litndtoirtssiihue
sowie federgew junge Leute jeden Berufs
erhalten nach gründlicher Ausbildung gute
Stellung als Verwalter, Rechmingsführer,
Amtssekretär &c. durch die Landwirtschaft-
liche Beamten-Schule, Frankfurt afO.,
Auger 7. Nachweis kostenlos. Lehrplan
frei. “K Paul, Direktor.

Wir-w

KLEMM
« Kindern-eigen

-«:.-

  

 

 

 

 

Andreasstr. 23, Brunnenstr. 95
Beusselstr. 67, Leipzigerstr.54-5’5
Verkauf Hof in fabriltgebäuelem

HEXEer zahle jedem, der mir in
”" Berlin ein rösseres

YWSpezial-Gase äft in der
Branche als das meinige nachweist.

Katalog gratis. —-

für neulich 5111111111111:
Hoher Nebeuverdienst. Prospekte gegen
10-Pfenuig-Marke. Selbstgeschriebene Off.
an A. G. Paeschke, B e11111 N. 58,
Kopenhagener Straße Nr. 75.

Hilfe
__._. « · tsiaffrtpreisp
Breslan, 17. Juli.
per 100 Kilogr.

  

 

 

bei Blutstock. Niemann n,
Hamburg, Reutzelstraße 40.
 
 

höchster niedrigster
7 l 15,10 _Weizen, weißer l , 0

Weizen, gelber 17,00 15,00
Roggeu 14,10 12,80
Gerste 14,00 11,80
Hafer 14,20 12,40
Echten 17,50 13,00
 

M Hierzu eine Beilage-. «-


